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(54) GLEISTRAGPLATTENANORDNUNG FÜR SCHIENEN

(57) Der Erfindung betrifft eine Gleistragplattenan-
ordnung für Schienen mit zumindest zwei vorgefertig-
ten Gleistragplatten, die jeweils zumindest zwei paral-
lele bzw. im Wesentlichen parallele Aufnahmekanäle
für die Schienen und jeweils zumindest zwei gegen-
überliegend angeordnete Stoßseiten aufweisen. Die
Gleistragplatten sind - mit zueinander orientierten Stoß-
seiten bzw. Stoßseite an Stoßseite - hintereinander an-

geordnet und miteinander verbunden. Die Gleistrag-
platten weisen jeweils an zumindest einer Stoßseite
zumindest ein Formschlusselement und/oder zumin-
dest ein Komplementärformschlusselement auf. Zumin-
dest ein Formschlusselement einer ersten Gleistrag-
platte greift in zumindest ein Komplementärform-
schlusselement einer zweiten Gleistragplatte ein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gleistragplattenan-
ordnung für Schienen, insbesondere für Bahnschienen.
Die erfindungsgemäße Gleistragplattenanordnung wird
insbesondere für Eisenbahnschienen bzw. Eisen-
bahngleise und/oder für Straßenbahnschienen bzw.
Straßenbahngleise verwendet. Grundsätzlich kann die
Gleistragplattenanordnung aber auch für andere Schie-
nenarten eingesetzt werden.
[0002] Gleistragplattenanordnungen für Schienen
sind aus der Praxis in unterschiedlichen Ausführungs-
formen grundsätzlich bekannt. Die Gleistragplattena-
nordnungen weisen in der Regel mehrere hintereinan-
der angeordnete, vorgefertigte Gleistragplatten auf. Die
einzelnen Gleistragplatten sind üblicherweise durch
Raumfugen voneinander getrennt. Mit dem Ausdruck
Raumfuge sind im Rahmen der Erfindung insbesonde-
re Fugen mit einer Breite von zumindest 5 mm, insbe-
sondere von zumindest 7 mm, beispielsweise von zu-
mindest 10 mm gemeint. Diese Bauweise hat sich auch
grundsätzlich bewährt. Allerdings hat sich gezeigt, dass
die zwischen den einzelnen Gleistragplatten vorgese-
henen Raumfugen nicht für alle Anwendungen vorteil-
haft sind. In diesem Zusammenhang ist es bekannt,
Gleistragelemente zu verwenden, die in gleichsam mo-
nolithischer bzw. einstückiger Bauweise erzeugt sind,
sodass Raumfugen zumindest über eine gewisse Dis-
tanz vermieden werden können. Die monolithische
bzw. einstückige Bauweise der Gleistragelemente ist
aber fertigungstechnisch relativ aufwendig und kann
auch hinsichtlich der Stabilität nachteilhaft sein. Ein op-
timaler Kompromiss, bei dem die Vorteile einer mono-
lithischen bzw. einstückigen Bauweise und die Vorteile
elementierter Gleistragplatten kombiniert werden kön-
nen, konnte bisher nicht realisiert werden. - Hier setzt
die Erfindung ein.
[0003] Der Erfindung liegt demgegenüber das techni-
sche Problem zugrunde, eine Gleistragplattenanord-
nung der eingangs genannten Art anzugeben, bei der
die vorstehend beschriebenen Nachteile effektiv und
funktionssicher vermieden werden können und bei der
insbesondere Raumfugen zwischen den Gleistragplat-
ten zumindest weitgehend vermieden werden können,
wobei die Gleistragplattenanordnung nichtsdestoweni-
ger wenig aufwendig und insbesondere wenig kosten-
aufwendig gefertigt werden kann und wobei besonders
bevorzugt ein optimaler Kompromiss zwischen den vor-
teilhaften Eigenschaften einstückiger bzw. monolithi-
scher Gleistragelemente und vorgefertigter, elementier-
ter Gleistragplatten erreicht werden kann.
[0004] Zur Lösung des technischen Problems lehrt
die Erfindung eine Gleistragplattenanordnung für
Schienen, insbesondere für Bahnschienen, mit zumin-
dest zwei vorgefertigten Gleistragplatten, die jeweils
zumindest zwei parallele bzw. im Wesentlichen paralle-
le Aufnahmekanäle für die Schienen und jeweils zumin-
dest zwei gegenüberliegend angeordnete Stoßseiten

aufweisen, wobei die Gleistragplatten - mit zueinander
orientierten Stoßseiten bzw. Stoßseite an Stoßseite -
hintereinander angeordnet und miteinander verbunden
sind, wobei die Gleistragplatten jeweils an zumindest
einer Stoßseite, vorzugsweise jeweils an den zumin-
dest zwei Stoßseiten, zumindest ein Formschlussele-
ment und/oder zumindest ein Komplementärform-
schlusselement aufweisen, wobei zumindest ein Form-
schlusselement einer ersten Gleistragplatte in zumin-
dest ein Komplementärformschlusselement einer zwei-
ten Gleistragplatte eingreift.
[0005] Erfindungsgemäß sind die zumindest zwei
Gleistragplatten mit zueinander orientierten Stoßseiten
bzw. Stoßseite an Stoßseite hintereinander angeordnet
und miteinander verbunden. An der Verbindung der
beiden Gleistragplatten ist somit insbesondere jeweils
eine Stoßseite einer Gleistragplatte beteiligt. Diese bei-
den Stoßseiten werden hier und nachfolgend insbeson-
dere auch als die an der Verbindung beteiligten Stoß-
seiten bezeichnet. An den freien Stoßseiten der beiden
Gleistragplatten kann - insbesondere in analoger Wei-
se und Ausgestaltung - jeweils eine weitere Gleistrag-
platte angeordnet werden. Dann weist die Gleistrag-
plattenanordnung zumindest drei bzw. zumindest vier
Gleistragplatten auf. Die hier und nachfolgend be-
schriebenen Merkmale der Verbindung der beiden
Gleistragplatten bzw. der an der Verbindung beteiligten
Stoßseiten sind dann bevorzugt auch an den freien
Stoßseiten - in Zusammenwirkung mit jeweils einer
weiteren Gleistragplatte - realisiert. Gemäß einer Aus-
führungsform der Erfindung weist die Gleistragplatten-
anordnung zumindest drei, insbesondere zumindest
vier, Gleistragplatten auf. Bevorzugt greift dann bei-
spielsweise zumindest ein Formschlusselement einer
weiteren, beispielsweise dritten, Gleistragplatte in zu-
mindest ein (freies) Komplementärformschlusselement
der ersten Gleistragplatte ein und/oder greift beispiels-
weise zumindest ein (freies) Formschlusselement der
zweiten Gleistragplatte in zumindest ein Komplemen-
tärformschlusselement einer weiteren, beispielsweise
vierten, Gleistragplatte ein. Gemäß einer Ausführungs-
form der Erfindung weist die Gleistragplattenanordnung
zumindest fünf, sehr bevorzugt zumindest sechs, ganz
besonders bevorzugt zumindest sieben, beispielsweise
zumindest acht, vorgefertigte Gleistragplatten auf.
Dann setzen sich die Verbindungen zwischen den hin-
tereinander angeordneten Gleistragplatten vorzugswei-
se wie vorstehend beschrieben fort.
[0006] Es ist sehr bevorzugt, dass die Gleistragplat-
tenanordnung eine Gesamtlänge von zumindest 3 m,
insbesondere von zumindest 4 m, vorzugsweise von
zumindest 5 m, bevorzugt von zumindest 6 m, weiter
bevorzugt von zumindest 7 m, weiter bevorzugt von
zumindest 8 m, weiter bevorzugt von zumindest 9 m,
weiter bevorzugt von zumindest 10 m, sehr bevorzugt
von zumindest 12 m, besonders bevorzugt von zumin-
dest 14 m, ganz besonders bevorzugt von zumindest
16 m, beispielsweise von zumindest 18 m, aufweist.
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Sehr bevorzugt weist die Gleistragplattenanordnung
keine Raumfugen auf.
[0007] Es ist bevorzugt, dass die zumindest zwei
Gleistragplatten, insbesondere alle Gleistragplatten
der Gleistragplattenanordnung, - zumindest hinsichtlich
ihrer für die Verbindung der Gleistragplatten vorgese-
henen Elemente - identisch bzw. im Wesentlichen iden-
tisch ausgebildet sind.
[0008] Es ist sehr bevorzugt, dass das zumindest ei-
ne Formschlusselement der ersten Gleistragplatte mit
dem zumindest einen Komplementärformschlussele-
ment der zweiten Gleistragplatte in Formschlusswech-
selwirkung steht. Aufgrund der Formschlusswechsel-
wirkung ist die relative Bewegung der Gleistragplatten
zueinander in zumindest einem Bewegungsfreiheits-
grad blockiert und zwar ist vorzugsweise zumindest
die Auf‑ und Abwärtstranslation der Gleistragplatten
blockiert, also insbesondere von einem Montageunter-
grund der Gleistragplatten fort und auf diesen Monta-
geuntergrund zu.
[0009] In den zumindest zwei parallelen bzw. im We-
sentlichen parallelen Aufnahmekanälen der Gleistrag-
platten werden vorzugsweise die Schienen aufgenom-
men. Gemäß bevorzugter Ausführungsform fluchten
die Aufnahmekanäle der zumindest zwei Gleistragplat-
ten miteinander bzw. fluchten im Wesentlichen mitei-
nander, sodass sich insbesondere zwei parallele bzw.
im Wesentlichen parallele, aus den Aufnahmekanälen
der einzelnen Gleistragplatten zusammengesetzte,
Aufnahmen für die Schienen ergeben. Durch die An-
ordnung der Schienen in der Gleistragplattenanord-
nung wird zweckmäßigerweise ein Gleis hergestellt.
Die erfindungsgemäße Gleistragplattenanordnung wird
bevorzugt dort eingesetzt, wo ein Überfahren bzw. eine
Überquerung des Gleises durch andere Fahrzeuge not-
wendig ist, Beispielsweise an Bahnübergängen, Stra-
ßenkreuzungen und dergleichen.
[0010] Es ist bevorzugt, dass die vorgefertigten
Gleistragplatten in der Draufsicht rechteckig bzw. im
Wesentlichen rechteckig sind. Die Gleistragplatten wei-
sen insbesondere eine sich flächig erstreckende Ober-
seite, eine sich flächig erstreckende Unterseite, zwei
gegenüberliegend angeordnete Stoßseiten und zwei
gegenüberliegend angeordnete Längsseiten auf. Es ist
auch möglich, dass die Gleistragplatten - beispielswei-
se für Kurvenabschnitte - bogenförmige Längsseiten
aufweisen.
[0011] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass durch die Ausgestaltung der zumindest zwei
Gleistragplatten der Gleistragplattenanordnung, bei
der zumindest ein Formschlusselement einer ersten
Gleistragplatte in zumindest ein Komplementärform-
schlusselement einer zweiten Gleistragplatte eingreift,
eine sehr funktionssichere Verbindung zwischen den
Gleistragplatten der Gleistragplattenanordnung reali-
siert werden kann, ohne dass die aus der Praxis be-
kannten Raumfugen zwischen den Gleistragplatten er-
forderlich wären. Durch die erfindungsgemäße Ausge-

staltung wird gleichsam eine einstückige bzw. monoli-
thische Bauweise nachgebildet. Das ist mit besonderen
Vorteilen verbunden und wird nachstehend noch näher
erläutert.
[0012] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die zu-
mindest zwei Gleistragplatten aus Beton, vorzugsweise
aus bewehrtem Beton, bevorzugt aus Stahlbeton aus-
gebildet sind. Sehr bevorzugt bestehen die zumindest
zwei Gleistragplatten aus Beton, insbesondere aus be-
wehrtem Beton, vorzugsweise aus Stahlbeton, bzw. be-
stehen im Wesentlichen daraus. Bevorzugt sind alle
Gleistragplatten der Gleistragplattenanordnung ent-
sprechend ausgestaltet. Die auf diese Art vorgefertig-
ten Gleistragplatten zeichnen sich durch eine wenig
aufwendige Herstellung und eine sehr flexible Einsetz-
barkeit aus.
[0013] Eine sehr bevorzugte Ausführungsform der
Erfindung ist dadurch gekennzeichnet, dass die zumin-
dest zwei Gleistragplatten auf zumindest einem Aufla-
geelement, insbesondere auf zumindest einer Auflage-
matte, angeordnet sind, wobei das zumindest eine Auf-
lageelement vorzugsweise elastisch ausgebildet ist
und bevorzugt auf Basis zumindest eines Kunststoffes,
insbesondere auf Basis zumindest eines Elastomers,
ausgebildet ist. Die Gleistragplatten sind bevorzugt mit
ihrer Unterseite auf dem zumindest einen Auflageele-
ment angeordnet. Das zumindest eine Auflageelement
ist vorzugsweise auf einem Montageuntergrund ange-
ordnet. Das Auflageelement ist vorzugsweise elastisch
ausgebildet. Bevorzugt ist das zumindest eine Auflage-
element zur Realisierung der Elastizität auf Basis zu-
mindest eines Elastomers bzw. Gummis ausgebildet
und besteht insbesondere aus dem zumindest einen
Elastomer bzw. aus dem zumindest einen Gummi bzw.
besteht im Wesentlichen daraus.
[0014] Der Ausführungsform, bei der die zumindest
zwei Gleistragplatten auf zumindest einem Auflageele-
ment, insbesondere auf zumindest einem elastischen
Auflageelement, angeordnet sind, liegt die Erkenntnis
zugrunde, dass Schall‑ und/oder Vibrationsschwingun-
gen, die im Zuge einer Überfahrt entstehen, effektiv
und funktionssicher gedämpft bzw. nicht übertragen
werden. Dieser Ausführungsform kommt vor allem in
Kombination mit der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung der Gleistragplatten, bei der zumindest ein Form-
schlusselement einer ersten Gleistragplatte in zumin-
dest ein Komplementärformschlusselement einer zwei-
ten Gleistragplatte eingreift, besondere Bedeutung zu.
Aufgrund der zumindest weitgehenden Vermeidung
von Raumfugen zwischen den Gleistragplatten, die
gleichsam zu einer Nachbildung einer monolithischen
bzw. einstückigen Bauweise führt, kann die Schall- un-
d/oder Vibrationsschwingungsdämpfung besonders ef-
fektiv und funktionssicher erfolgen.
[0015] Das zumindest eine Auflageelement ist ge-
mäß bevorzugter Ausführungsform als Auflagematte
ausgebildet, die sich besonders bevorzugt entlang der
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gesamten Breite bzw. im Wesentlichen entlang der ge-
samten Breite der Gleistragplatten bzw. der Gleistrag-
plattenanordnung erstreckt. Hinsichtlich der Länge er-
streckt sich das zumindest eine Auflageelement, insbe-
sondere die zumindest eine Auflagematte, vorzugswei-
se unterbrechungsfrei entlang der gesamten Gleistrag-
plattenanordnung bzw. im Wesentlichen entlang der
gesamten Gleistragplattenanordnung. Grundsätzlich
können aber auch Auflageelemente vorgesehen wer-
den, die hinsichtlich der Länge lediglich einer einzelnen
Gleistragplatte bzw. im Wesentlichen einer einzelnen
Gleistragplatte entsprechen, sodass jeder Gleistrag-
platte ein separates Auflageelement zugeordnet ist. Es
ist auch möglich, dass mehrere sich in Längsrichtung
der Gleistragplattenanordnung bzw. der Gleistragplat-
ten erstreckende Auflageelemente nebeneinander an-
geordnet sind, beispielsweise in Form von zumindest
zwei, insbesondere von zumindest drei, nebeneinander
angeordneten, streifenförmigen Auflageelementen.
[0016] Gemäß bevorzugter Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Gleistragplattenanordnung ist das
zumindest eine Formschlusselement als vorkragender
Formschlussfortsatz, insbesondere als Formschlussfe-
der, ausgebildet. Vorzugsweise erstreckt sich das zu-
mindest eine Formschlusselement über zumindest 30
%, insbesondere über zumindest 40 %, bevorzugt über
zumindest 50 %, weiter bevorzugt über zumindest 60
%, sehr bevorzugt über zumindest 70 %, besonders
bevorzugt über zumindest 80 %, ganz besonders be-
vorzugt über zumindest 90 %, beispielsweise über zu-
mindest 95 %, der Breite der Gleistragplatte. Bevorzugt
erstreckt sich das zumindest eine Formschlusselement
über die gesamte Breite bzw. im Wesentlichen über die
gesamte Breite der Gleistragplatte.
[0017] Sehr bevorzugt erstreckt sich das zumindest
eine Formschlusselement über zumindest 20 %, vor-
zugsweise über zumindest 30 %, bevorzugt über zu-
mindest 40 %, weiter bevorzugt über zumindest 50 %,
weiter bevorzugt über zumindest 60 %, sehr bevorzugt
über zumindest 70 %, beispielsweise über zumindest
80 %, der Höhe der Gleistragplatte. Es ist in diesem
Zusammenhang möglich, dass das zumindest eine
Formschlusselement von den zumindest zwei Aufnah-
mekanälen für die Schienen durchsetzt bzw. teilweise
durchsetzt ist. Es ist bevorzugt, dass das zumindest
eine Formschlusselement in Bezug auf die Höhe der
Gleistragplatte in einem Zentralabschnitt bzw. Mittelab-
schnitt angeordnet ist und sehr bevorzugt zu der Ober-
seite und zu der Unterseite der Gleistragplatte den glei-
chen bzw. im Wesentlichen den gleichen Abstand auf-
weist.
[0018] Der Ausdruck Längsrichtung der Gleistrag-
plattenanordnung bzw. der Gleistragplatten bezieht
sich im Rahmen der Erfindung insbesondere auf die
Erstreckung der Gleistragplattenanordnung bzw. der
Gleistragplatten entlang der Aufnahmekanäle bzw. der
Schienen. Die Längsseiten der Gleistragplatten erstre-
cken sich somit insbesondere in Längsrichtung der

Gleistragplattenanordnung bzw. der Gleistragplatten
und insbesondere parallel bzw. im Wesentlichen paral-
lel zueinander. Länge der Gleistragplatten bzw. Ge-
samtlänge der Gleistragplattenanordnung meint insbe-
sondere die entsprechende Erstreckung in Längsrich-
tung. Breite einer Gleistragplatte meint im Rahmen der
Erfindung insbesondere die Erstreckung der Gleistrag-
platte in Breitenrichtung und somit quer, insbesondere
senkrecht bzw. im Wesentlichen senkrecht, zur Längs-
richtung. Die Stoßseiten der Gleistragplatten erstre-
cken sich vorzugsweise in Breitenrichtung und insbe-
sondere parallel bzw. im Wesentlichen parallel zuei-
nander. Höhe einer Gleistragplatte meint im Rahmen
der Erfindung insbesondere die Erstreckung der Gleis-
tragplatte zwischen ihrer Oberseite und ihrer Unterseite
also vorzugsweise quer, insbesondere senkrecht bzw.
im Wesentlichen senkrecht, zur flächigen Erstreckung
der Gleistragplatte. Die Ober- und/oder die Unterseite
der Gleistragplatten erstrecken sich bevorzugt parallel
bzw. im Wesentlichen parallel zum Montageunter-
grund.
[0019] Gemäß einer Ausführungsform weist zumin-
dest eine Gleistragplatte, insbesondere die zumindest
zwei Gleistragplatten, an zumindest einer Stoßseite zu-
mindest zwei, vorzugsweise zumindest drei, bevorzugt
zumindest vier, besonders bevorzugt zumindest fünf,
Formschlusselemente und/oder Komplementärform-
schlusselemente auf. Im Rahmen einer solchen Aus-
führungsform ist es bevorzugt, dass die Formschlusse-
lemente als vorkragende Formschlusskonsolen ausge-
bildet sind und/oder dass die Komplementärform-
schlusselemente als entsprechende Formschlussaus-
nehmungen ausgebildet ist/sind.
[0020] Es ist sehr bevorzugt, dass das zumindest ei-
ne Komplementärformschlusselement als Formschlus-
sausnehmung, insbesondere als Formschlussnut, aus-
gebildet ist. Bevorzugt erstreckt sich das zumindest ei-
ne Komplementärformschlusselement über zumindest
30 %, insbesondere über zumindest 40 %, bevorzugt
über zumindest 50 %, weiter bevorzugt über zumindest
60 %, sehr bevorzugt über zumindest 70 %, besonders
bevorzugt über zumindest 80 %, ganz besonders be-
vorzugt über zumindest 90 %, beispielsweise über zu-
mindest 95 %, der Breite der Gleistragplatte. Weiter be-
vorzugt erstreckt sich das zumindest eine Komplemen-
tärformschlusselement über die gesamte Breite bzw. im
Wesentlichen über die gesamte Breite der Gleistrag-
platte.
[0021] Sehr bevorzugt erstreckt sich das zumindest
eine Komplementärformschlusselement über zumin-
dest 20 %, vorzugsweise über zumindest 30 %, bevor-
zugt über zumindest 40 %, weiter bevorzugt über zu-
mindest 50 %, sehr bevorzugt über zumindest 60 %,
besonders bevorzugt über zumindest 70 %, beispiels-
weise über zumindest 80 %, der Höhe der Gleistrag-
platte. Es ist bevorzugt, dass das zumindest eine Kom-
plementärformschlusselement im Hinblick auf die Höhe
der Gleistragplatte in einem Zentralabschnitt bzw. Mit-
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telabschnitt angeordnet ist und sehr bevorzugt zu der
Oberseite und zu der Unterseite der Gleistragplatte den
gleichen Abstand bzw. im Wesentlichen den gleichen
Abstand aufweist. Es ist in diesem Zusammenhang
möglich, dass das Komplementärformschlusselement
von den zumindest zwei Aufnahmekanälen für die
Schienen durchsetzt bzw. teilweise durchsetzt ist.
[0022] Es ist ganz besonders bevorzugt, dass die zu-
mindest zwei Gleistragplatten jeweils zumindest ein
Formschlusselement und jeweils zumindest ein Kom-
plementärformschlusselement aufweisen, wobei bevor-
zugt zumindest ein Formschlusselement an einer ers-
ten Stoßseite der Gleistragplatten angeordnet ist un-
d/oder zumindest ein Komplementärformschlussele-
ment an einer zweiten bzw. gegenüberliegenden Stoß-
seite der Gleistragplatten angeordnet ist. Gemäß die-
ser bevorzugten Ausführungsform der Erfindung wei-
sen die zumindest zwei Gleistragplatten jeweils zumin-
dest ein Formschlusselement an einer ersten Stoßseite
und zumindest ein Komplementärformschlusselement
an einer zweiten bzw. gegenüberliegenden Stoßseite
auf. Ganz besonders bevorzugt weisen die zumindest
zwei Gleistragplatten an einer ersten Stoßseite ledig-
lich zumindest ein Formschlusselement und kein Kom-
plementärformschlusselement und/oder an einer zwei-
ten bzw. gegenüberliegenden Stoßseite lediglich zu-
mindest ein Komplementärformschlusselement und
kein Formschlusselement auf.
[0023] Es ist ganz besonders bevorzugt, dass die zu-
mindest zwei Gleistragplatten an einer ersten Stoßseite
lediglich ein Formschlusselement in Form eines vorkra-
genden Formschlussfortsatzes, insbesondere in Form
einer Formschlussfeder, aufweisen, wobei sich dieses
Formschlusselement bevorzugt über die gesamte Brei-
te bzw. im Wesentlichen über die gesamte Breite der
Gleistragplatte erstreckt und/oder dass die zumindest
zwei Gleistragplatten an einer zweiten bzw. gegenüber-
liegenden Stoßseite lediglich ein Komplementärform-
schlusselement aufweisen, das insbesondere als
Formschlussnut ausgebildet ist und das sich bevorzugt
über die gesamte Breite bzw. im Wesentlichen über die
gesamte Breite der Gleistragplatte erstreckt. Den vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen liegt die
Erkenntnis zugrunde, dass die Gleistragplatten sehr
einfach und funktionssicher durch Eingriff des Form-
schlusselementes an einer Stoßseite einer (ersten)
Gleistragplatte in das Komplementärformschlussele-
ment an einer Stoßseite einer zweiten bzw. anderen
Gleistragplatte hintereinander angeordnet werden
können.
[0024] Es ist sehr bevorzugt, dass zwischen dem zu-
mindest einen Komplementärformschlusselement der
zweiten Gleistragplatte und dem darin eingreifenden
zumindest einen Formschlusselement der ersten Gleis-
tragplatte zumindest ein Fugenspalt vorhanden ist, wo-
bei der Fugenspalt bevorzugt mit einer Füllmasse, sehr
bevorzugt mit einem Klebstoff, verschlossen ist. Bei
dieser Ausführungsform greift das zumindest eine

Formschlusselement der ersten Gleistragplatte in das
zumindest eine Komplementärformschlusselement der
zweiten Gleistragplatte ein, wobei sich die beiden
Gleistragplatten in Bezug auf die an der Verbindung
beteiligten Stoßseiten insbesondere zumindest im Be-
reich des Formschlusselementes und des Komplemen-
tärformschlusselementes nicht berühren, sondern wo-
bei bevorzugt ein Fugenspalt vorhanden ist. Der Fu-
genspalt ist bevorzugt zwischen bzw. zumindest zwi-
schen dem Formschlusselement und dem Komplemen-
tärformschlusselement angeordnet. Gemäß einer Aus-
führungsform erstreckt sich der Fugenspalt entlang zu-
mindest 70 %, vorzugsweise entlang zumindest 80 %,
bevorzugt entlang zumindest 90 % der Höhe der Gleis-
tragplatten und weiter bevorzugt über die gesamte Hö-
he bzw. im Wesentlichen über die gesamte Höhe der
Gleistragplatten. Der Fugenspalt ist bevorzugt mit einer
Füllmasse, sehr bevorzugt mit einem Klebstoff, ver-
schlossen und gewährleistet auf diese Weise bevor-
zugt die funktionssichere Verbindung zwischen den
beiden Gleistragplatten, wobei fertigungstechnische
Toleranzen und Unebenheiten durch den Fugenspalt,
insbesondere durch den mit einer Füllmasse verschlos-
senen Fugenspalt, ausgeglichen werden können. Auf
diese Weise kann die Nachbildung einer gleichsam
monolithischen bzw. einstückigen Bauweise weiter ver-
bessert werden.
[0025] Es ist sehr bevorzugt, dass der zumindest ei-
ne Fugenspalt eine Spaltbreite von 0,2 mm bis 5 mm,
bevorzugt von 0,5 mm bis 3 mm, sehr bevorzugt von
0,7 mm bis 2 mm, besonders bevorzugt von 0,8 mm bis
1,5 mm, aufweist. Breite des Fugenspaltes meint in
diesem Zusammenhang insbesondere die Breite des
für die Aufnahme der Füllmasse vorgesehenen Fu-
genspaltes, sodass etwaige Abkantungen und/oder
Ausnehmungen, beispielsweise für die Einfüllung der
Füllmasse, an der Plattenoberseite und/oder an der
Plattenunterseite insbesondere nicht zu dem Fugen-
spalt bzw. der Breite des Fugenspaltes zählen. Die
Breite des Fugenspaltes bezieht sich zudem insbeson-
dere auf den Abstand, vorzugsweise auf den mittleren
Abstand, der an der Verbindung beteiligten Stoßseiten
bzw. Stoßseitenflächen im Bereich des Fugenspaltes.
[0026] Gemäß sehr bevorzugter Ausführungsform
der Erfindung sind die zumindest zwei Gleistragplatten
über zumindest ein Verbindungselement, vorzugsweise
über zumindest zwei Verbindungselemente, - insbe-
sondere kraftschlüssig - miteinander verbunden, wobei
das zumindest eine Verbindungselement, insbesonde-
re die zumindest zwei Verbindungselemente, bevorzugt
als Verbindungsbolzen ausgebildet ist/sind. Bevorzugt
erstreckt sich das zumindest eine Verbindungselement,
insbesondere die zumindest zwei Verbindungselemen-
te, von der ersten Gleistragplatte aus bis in die zweite
Gleistragplatte hinein und wird in der zweiten Gleistrag-
platte vorzugsweise fixiert, insbesondere kraftschlüssig
fixiert, bevorzugt eingeschraubt. Wenn die Gleistrag-
plattenanordnung gemäß einer Ausführungsform mehr
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als zwei Gleistragplatten aufweist, dann sind bevorzugt
bei allen Gleistragplatten der Gleistragplattenanord-
nung jeweils zwei unmittelbar hintereinander angeord-
nete Gleistragplatten entsprechend über zumindest ein
Verbindungselement, insbesondere über zumindest
zwei Verbindungselemente, miteinander verbunden.
[0027] Der Ausführungsform mit zumindest einem
Verbindungselement liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass zusätzlich zu der Verbindung der zumindest zwei
Gleistragplatten mittels des zumindest einen Form-
schlusselementes und des zumindest einen Komple-
mentärformschlusselementes eine weitere Verbindung
- insbesondere eine kraftschlüssige Verbindung - der
zumindest zwei Gleistragplatten mittels des zumindest
einen Verbindungselementes realisiert ist. Für die Ver-
bindung der zumindest zwei Gleistragplatten wird somit
gemäß bevorzugter Ausführungsform eine Kombina-
tion aus Formschluss und Kraftschluss verwendet.
[0028] Bevorzugt ist das zumindest eine Verbin-
dungselement im Bereich der an der Verbindung betei-
ligten Stoßseiten der Gleistragplatten - insbesondere in
einem Randbereich der Gleistragplatten - angeordnet
und sehr bevorzugt durchsetzt das zumindest eine Ver-
bindungselement die an der Verbindung beteiligten
Stoßseiten der Gleistragplatten. Der Ausdruck Randbe-
reich einer Gleistragplatte ist im Rahmen der Erfindung
insbesondere auf die Erstreckung der Gleistragplatte in
Breitenrichtung bezogen und meint insbesondere einen
Abschnitt der Gleistragplatte, der sich ausgehend von
der Längsseite der Gleistragplatte entlang von bis zu
25 %, vorzugsweise entlang von bis zu 15 % der Breite
der Gleistragplatte erstreckt. Dass das zumindest eine
Verbindungselementelement die an der Verbindung be-
teiligten Stoßseiten der Gleistragplatten durchsetzt
meint insbesondere, dass das Verbindungselement
sich ausgehend von einer Gleistragplatte in die dahin-
ter angeordnete Gleistragplatte, die an der Verbindung
beteiligten Stoßseiten durchsetzend, erstreckt.
[0029] Eine bevorzugte Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Gleistragplattenanordnung ist dadurch
gekennzeichnet, dass sich das zumindest eine Verbin-
dungselement in Längsrichtung bzw. im Wesentlichen
in Längsrichtung der Gleistragplatten bzw. der Gleis-
tragplattenanordnung erstreckt. Bevorzugt erstreckt
sich das zumindest eine Verbindungselement parallel
bzw. im Wesentlichen parallel zum Montageuntergrund
der Gleistragplattenanordnung und/oder zur flächigen
Erstreckung der zumindest zwei Gleistragplatten.
Wenn die zumindest zwei Gleistragplatten über zumin-
dest zwei Verbindungselemente miteinander verbun-
den sind, ist es im Übrigen besonders bevorzugt, wenn
jeweils eines der Verbindungselemente in jeweils ei-
nem Randbereich der Gleistragplatten, insbesondere
die an der Verbindung beteiligten Stoßseiten durchset-
zend, angeordnet ist.
[0030] Es ist im Rahmen der Erfindung sehr bevor-
zugt, dass das zumindest eine Verbindungselement
das zumindest eine Komplementärformschlusselement

der zweiten Gleistragplatte und/oder das darin eingrei-
fende zumindest eine Formschlusselement der ersten
Gleistragplatte durchsetzt. Dadurch kann eine beson-
ders funktionssichere Verbindung zwischen den zumin-
dest zwei Gleistragplatten erfolgen und zwar insbeson-
dere im Bereich der an der Verbindung beteiligten
Stoßseiten.
[0031] Es ist sehr bevorzugt, dass zumindest eine
Gleistragplatte, insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten, im Bereich zumindest einer Stoßseite,
vorzugsweise im Bereich einer zweiten Stoßseite, zu-
mindest eine Durchgangsbohrung für die Aufnahme
des zumindest einen Verbindungselementes bzw. ei-
nes Verbindungselementes, aufweist und/oder dass
zumindest eine Gleistragplatte, insbesondere die zu-
mindest zwei Gleistragplatten, im Bereich zumindest
einer Stoßseite, vorzugsweise im Bereich einer ersten
Stoßseite, zumindest eine Eingriffsöffnung für den Ein-
griff bzw. die Fixierung des zumindest einen Verbin-
dungselementes bzw. eines Verbindungselementes
aufweist. Gemäß bevorzugter Ausführungsform der Er-
findung ist die zumindest eine Durchgangsbohrung im
Bereich derjenigen Stoßseite einer (ersten) Gleistrag-
platte angeordnet, die das zumindest eine Form-
schlusselement aufweist und/oder ist die zumindest ei-
ne Eingriffsöffnung im Bereich derjenigen Stoßseite ei-
ner (zweiten) Gleistragplatte angeordnet, die das zu-
mindest eine Komplementärformschlusselement auf-
weist. Bevorzugt weisen die zumindest zwei Gleistrag-
platten der Gleistragplattenanordnung jeweils zumin-
dest zwei Durchgangsbohrungen und zumindest zwei
Eingriffsöffnungen auf, sodass die zumindest zwei
Gleistragplatten mit zwei Verbindungselementen ver-
bunden werden können und ganz besonders bevorzugt
sind die beiden Verbindungselemente zusammen mit
den jeweiligen Durchgangsbohrungen und Eingriffsöff-
nungen jeweils in einem Randbereich der Gleistragplat-
ten angeordnet.
[0032] Es ist sehr bevorzugt, dass das zumindest ei-
ne Verbindungselement ein Außengewinde aufweist
und/oder dass die zumindest eine Eingriffsöffnung ein
Innengewinde aufweist. Gemäß bevorzugter Ausfüh-
rungsform weist das zumindest eine Verbindungsele-
ment zumindest in einem Endabschnitt ein Außenge-
winde auf. Sehr bevorzugt kann das Verbindungsele-
ment mit seinem Außengewinde mit dem Innengewin-
de der Eingriffsöffnung wechselwirken, sodass eine
Kraftschlusswechselwirkung zur Verbindung der zwei
Gleistragplatten realisiert wird. Das zumindest eine In-
nengewinde bzw. die zumindest eine Eingriffsöffnung
mit dem Innengewinde ist bevorzugt Teil zumindest ei-
nes in die Gleistragplatte integrierten Gewindeankers.
[0033] Es ist sehr bevorzugt, dass zumindest eine
Gleistragplatte, insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten, zumindest eine Manipulationsausneh-
mung für die Manipulation des zumindest einen Verbin-
dungselementes bzw. eines Verbindungselementes,
aufweist, wobei die zumindest eine Manipulationsaus-
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nehmung bevorzugt an einer Längsseite der Gleistrag-
platte angeordnet ist. Sehr bevorzugt ist die zumindest
eine Manipulationsausnehmung in einem einer Stoß-
seite der Gleistragplatte zugeordneten Endabschnitt ei-
ner Längsseite angeordnet. Sehr bevorzugt weist zu-
mindest eine Gleistragplatte, insbesondere die zumin-
dest zwei Gleistragplatten, (jeweils) zumindest zwei
Manipulationsausnehmungen auf, die jeweils an einer
Längsseite der Gleistragplatte und sehr bevorzugt in
einem einer Stoßseite der Gleistragplatte zugeordne-
ten Endabschnitt der Längsseiten angeordnet sind.
Sehr bevorzugt sind die zumindest zwei Manipulations-
ausnehmungen einer Gleistragplatte derselben Stoß-
seite der Gleistragplatte zugeordnet.
[0034] Es ist ganz besonders bevorzugt, dass die zu-
mindest eine Manipulationsausnehmung, insbesondere
die zumindest zwei
[0035] Manipulationsausnehmungen, einer bzw. der
Stoßseite der Gleistragplatte bzw. der Gleistragplatten
zugeordnet ist/sind, die das zumindest eine Komple-
mentärformschlusselement aufweist. Grundsätzlich ist
es aber auch möglich, dass die zumindest eine Mani-
pulationsausnehmung, insbesondere die zumindest
zwei Manipulationsausnehmungen, einer bzw. der
Stoßseite der Gleistragplatte bzw. der Gleistragplatten
zugeordnet ist/sind, die das Formschlusselement auf-
weist. Die zumindest eine Manipulationsausnehmung
ermöglicht insbesondere den Zugang zu einer Durch-
gangsbohrung für die Aufnahme des zumindest einen
Verbindungselementes. Die Durchgangsbohrung er-
streckt sich vorzugsweise von einer Anschlagseite der
Manipulationsausnehmung aus, die parallel bzw. im
Wesentlichen parallel zu der Stoßseite der Gleistrag-
platte angeordnet ist. Auf diese Weise kann das Ver-
bindungselement mittels der Manipulationsausneh-
mung in die Durchgangsbohrung eingeführt werden
und vorzugsweise in die der Durchgangsbohrung zuge-
ordnete Eingriffsöffnung der anderen Gleistragplatte
zur Fixierung, insbesondere zur kraftschlüssigen Fixie-
rung, eingreifen. Der Manipulationsausnehmung
kommt somit im Rahmen der Erfindung besondere Be-
deutung zu.
[0036] Es ist besonders bevorzugt, dass zumindest
eine Gleistragplatte, insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten, eine Höhe von 20 cm bis 50 cm, vor-
zugsweise von 25 cm bis 45 cm, bevorzugt von 30 cm
bis 40 cm und/oder eine Länge von 150 cm bis 350 cm,
vorzugsweise von 200 cm bis 320 cm, bevorzugt von
240 cm bis 300 cm und/oder eine Breite von 150 cm bis
350 cm, vorzugsweise von 200 cm bis 320 cm, bevor-
zugt von 240 cm bis 300 cm, aufweist/aufweisen.
[0037] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass die erfindungsgemäße Gleistragplattenanordnung
es ermöglicht, Raumfugen zwischen den
[0038] Gleistragplatten zumindest weitgehend zu
vermeiden und nichtsdestoweniger wenig aufwendig
und insbesondere wenig kostenaufwendig hergestellt
werden kann. Mit der erfindungsgemäßen Gleistrag-

plattenanordnung ist ein optimaler Kompromiss zwi-
schen den vorteilhaften Eigenschaften einstückiger
bzw. monolithischer Gleistragelemente und vorgefertig-
ter Gleistragplatten möglich. Aufgrund des erfindungs-
gemäßen zumindest einen Formschlusselementes ei-
ner ersten Gleistragplatte, das in zumindest ein Kom-
plementärformschlusselement einer zweiten Gleistrag-
platte eingreift, kann die entsprechende Anordnung
und Verbindung der Gleistragplatten zur Bildung von
Aufnahmen für die Schienen, sehr funktionssicher er-
folgen und die Gleistragplattenanordnung bildet gleich-
sam ein einstückiges bzw. monolithisches Gleistragele-
ment nach, obwohl die Gleistragplattenanordnung aus
zumindest zwei vorgefertigten Gleistragplatten ausge-
bildet ist. Gemäß bevorzugter Ausführungsform der Er-
findung ist zwischen dem zumindest einen Komple-
mentärformschlusselement einer (zweiten) Gleistrag-
platte und dem darin eingreifenden zumindest einen
Formschlusselement einer ersten Gleistragplatte zu-
mindest ein Fugenspalt vorhanden, der bevorzugt mit
einer Füllmasse verschlossen ist. Auf diese Weise
kann eine Formschlussverbindung zwischen den bei-
den Gleistragplatten besonders funktionssicher reali-
siert werden, sodass die Gleistragplattenanordnung ei-
nem einstückigen bzw. monolithisch gefertigten Gleis-
tragelement noch näher kommt. Gemäß weiter bevor-
zugter Ausführungsform der erfindungsgemäßen Gleis-
tragplattenanordnung sind die zumindest zwei Gleis-
tragplatten über zumindest ein Verbindungselement,
vorzugsweise über zumindest zwei Verbindungsele-
mente, - insbesondere kraftschlüssig - miteinander ver-
bunden. Auf diese Weise kann bevorzugt eine beson-
ders vorteilhafte Verbindung der zumindest zwei Gleis-
tragplatten - vorzugsweise durch die Kombination von
Formschluss und Kraftschluss - realisiert werden. Zu
betonen ist auch, dass sich die erfindungsgemäße
Gleistragplattenanordnung durch wenig aufwendige
Maßnahmen auszeichnet und daher mit wenig Auf-
wand zu fertigen und zu verlegen ist und somit insbe-
sondere auch in wirtschaftlicher Hinsicht vorteilhaft ist.
Durch die erfindungsgemäße Kombination der Vorteile
von einstückigen bzw. monolithisch gefertigten Gleis-
tragelementen und vorgefertigten Gleistragplatten ist
es beispielsweise möglich, die Gleistragplattenanord-
nung zur funktionssicheren Dämpfung von Schall- un-
d/oder Vibrationsschwingungen auf einem insbesonde-
re elastischen Auflageelement anzuordnen.
[0039] Die Erfindung wird nachfolgend anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen in schematischer Dar-
stellung:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Gleistragplattenan-
ordnung in einer perspektivischen Ansicht

Fig. 2 einen Ausschnitt aus dem Gegenstand nach
Fig. 1 in einer Seitenansicht
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Fig. 3 einen Ausschnitt aus dem Gegenstand nach
Fig. 1 in einer perspektivischen Ansicht

Fig. 4 einen Ausschnitt aus dem Gegenstand nach
Fig. 1 in einer seitlichen Schnittdarstellung.

[0040] Die Figuren zeigen eine erfindungsgemäße
Gleistragplattenanordnung 1 für Schienen 4, insbeson-
dere und im Ausführungsbeispiel für Bahnschienen 4.
Die Gleistragplattenanordnung 1 weist bevorzugt und
im Ausführungsbeispiel zwei vorgefertigte Gleistrag-
platten 2, 2’ aus Beton auf, die jeweils zumindest zwei
parallele bzw. im Wesentlichen parallele Aufnahmeka-
näle 3 für die Schienen 4 und jeweils zumindest zwei
gegenüberliegend angeordnete Stoßseiten 5, 6 aufwei-
sen. Die Gleistragplatten 2, 2’ sind mit zueinander
orientierten Stoßseiten 5, 6 bzw. Stoßseite 5 an Stoß-
seite 6 hintereinander angeordnet und miteinander ver-
bunden. An der Verbindung der beiden Gleistragplatten
2, 2’ ist somit jeweils eine Stoßseite 5, 6 einer Gleis-
tragplatte 2, 2’ beteiligt. An den beiden freien Stoßsei-
ten 5, 6 der beiden Gleistragplatten 2, 2’ kann gemäß
einer in den Figuren nicht dargestellten Ausführungs-
form - insbesondere in analoger Weise und Ausgestal-
tung - jeweils eine weitere Gleistragplatte angeordnet
werden.
[0041] Die Gleistragplatten 2, 2’ weisen bevorzugt
und im Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren jeweils
an einer ersten Stoßseite 5 ein Formschlusselement 7
und an einer zweiten bzw. gegenüberliegenden Stoß-
seite 6 ein Komplementärformschlusselement 8 auf.
Das Formschlusselement 7 an der ersten Stoßseite 5
der Gleistragplatten 2, 2’ ist vorzugweise und im Aus-
führungsbeispiel jeweils als vorkragender Form-
schlussfortsatz in Form einer Formschlussfeder 7 aus-
gebildet. Sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
gemäß den Figuren erstreckt sich die Formschlussfe-
der 7 über die gesamte Breite B bzw. im Wesentlichen
über die gesamte Breite B der jeweiligen Gleistragplat-
te 2, 2’. Das Komplementärformschlusselement 8 ist
sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel gemäß
den Figuren als Formschlussnut 8 ausgebildet und die
Formschlussnut 8 erstreckt sich zweckmäßigerweise
und im Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren über
die gesamte Breite B bzw. im Wesentlichen über die
gesamte Breite B der jeweiligen Gleistragplatte 2, 2’.
[0042] Es ist bevorzugt, dass sich die Formschlussfe-
dern 7 und die Formschlussnuten 8 über zumindest 40
% der Höhe H der jeweiligen Gleistragplatte 2, 2’ er-
strecken. Bevorzugt und im Ausführungsbeispiel ge-
mäß den Figuren mögen sich die Formschlussfedern 7
und die Formschlussnuten 8 über etwa 50 % der Höhe
H der jeweiligen Gleistragplatte 2, 2’ erstrecken. Sehr
bevorzugt und im Ausführungsbeispiel sind die Form-
schlussfedern 7 und die Formschlussnuten 8 in Bezug
auf die Höhe H der jeweiligen Gleistragplatte 2, 2’ in
einem Zentralabschnitt bzw. Mittelabschnitt angeordnet
und besonders bevorzugt und im Ausführungsbeispiel

mit dem gleichen bzw. im Wesentlichen mit dem glei-
chen Abstand zu der Oberseite 19 und zu der Unter-
seite 20 der jeweiligen Gleistragplatte 2, 2’ angeordnet.
[0043] Die Formschlussfeder 7 der ersten Gleistrag-
platte 2 greift bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
gemäß den Figuren in die Formschlussnut 8 der zwei-
ten Gleistragplatte 2’ ein. Wenn gemäß einer in den
Figuren nicht dargestellten Ausführungsform eine wei-
tere, beispielsweise dritte, Gleistragplatte für die Gleis-
tragplattenanordnung 1 vorgesehen ist, kann diese
Gleistragplatte vorzugsweise mit ihrer Formschlussfe-
der in die (freie) Formschlussnut 8 der ersten Gleistrag-
platte 2 eingreifen oder die (freie) Formschlussfeder 7
der zweiten Gleistragplatte 2’ kann vorzugsweise in die
Formschlussnut der weiteren, beispielsweise dritten,
Gleistragplatte eingreifen.
[0044] Gemäß einer ganz besonders bevorzugten
Ausführungsform und im Ausführungsbeispiel (insbe-
sondere Fig. 2) sind die Gleistragplatten 2, 2’ auf einem
als Auflagematte 9 ausgestalteten Auflageelement 9
angeordnet. Die Auflagematte 9 ist vorzugsweise und
im Ausführungsbeispiel elastisch ausgestaltet und da-
zu insbesondere auf Basis zumindest eines Elastomers
ausgebildet.
[0045] Sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
gemäß den Figuren (insbesondere Figuren 2 und 4) ist
zwischen der Formschlussnut 8 der zweiten Gleistrag-
platte 2’ und der darin eingreifenden Formschlussfeder
7 der ersten Gleistragplatte 2 ein Fugenspalt 10 vor-
handen, der bevorzugt und im Ausführungsbeispiel mit
einer Füllmasse 11 verschlossen ist. Der Fugenspalt 10
weist bevorzugt eine Spaltbreite von 0,5 bis 3 mm auf.
Sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel gemäß
den Figuren mag der Fugenspalt 10 eine Spaltbreite s
von etwa 1 mm aufweisen.
[0046] Sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
gemäß den Figuren sind die zwei Gleistragplatten 2, 2’
über zwei Verbindungselemente 12 kraftschlüssig mit-
einander verbunden. Die beiden Verbindungselemente
12 sind weiter bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
als Verbindungsbolzen 12 ausgebildet. In den Figuren
ist einer der beiden Verbindungsbolzen 12 dargestellt.
Der andere Verbindungsbolzen 12 ist insbesondere an
der gegenüberliegenden Seite der Gleistragplatten 2, 2’
bzw. der an der Verbindung beteiligten Stoßseiten 5, 6
angeordnet - insbesondere in analoger Ausgestaltung
und Anordnung - und nicht näher dargestellt. Die bei-
den Verbindungsbolzen 12 sind bevorzugt und im Aus-
führungsbeispiel im Bereich der an der Verbindung be-
teiligten Stoßseiten 5, 6 der Gleistragplatten 2, 2’ ange-
ordnet und durchsetzen weiter bevorzugt und im Aus-
führungsbeispiel die an der Verbindung beteiligten
Stoßseiten 5, 6 der Gleistragplatten 2, 2’. Bevorzugt
und im Ausführungsbeispiel erstrecken sich die beiden
Verbindungsbolzen 12 in Längsrichtung L bzw. im We-
sentlichen der Längsrichtung L der Gleistragplatten 2
bzw. der Gleistragplattenanordnung 1. Sehr bevorzugt
und im Ausführungsbeispiel durchsetzen die beiden
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Verbindungsbolzen 12 die Formschlussnut 8 der zwei-
ten Gleistragplatte 2’ und die darin eingreifende Form-
schlussfeder 7 der ersten Gleistragplatte 2. Das ist ins-
besondere in der Fig. 4 zu erkennen.
[0047] Zur Aufnahme der beiden Verbindungsbolzen
12 weist die zweite Gleistragplatte 2’ bevorzugt und im
Ausführungsbeispiel an ihrer zweiten Stoßseite 6 zwei
Durchgangsbohrungen 13 für die Aufnahme der Ver-
bindungsbolzen 12 auf. In der Figur 4 ist eine der bei-
den Durchgangsbohrungen 13 der zweiten Gleistrag-
platte 2’ dargestellt. Die zweite Durchgangsbohrung 13
ist insbesondere an der gegenüberliegenden Seite der
zweiten Stoßseite 6 der zweiten Gleistragplatte 2’ an-
geordnet - insbesondere analog angeordnet und aus-
gestaltet - und ist nicht näher dargestellt. Die erste
Gleistragplatte 2 weist vorzugsweise und im Ausfüh-
rungsbeispiel entsprechende Durchgangsbohrungen
13 im Bereich ihrer zweiten Stoßseite 6 auf, in denen
Verbindungselemente für die Verbindung mit einer wei-
teren, beispielsweise dritten, Gleistragplatte aufgenom-
men werden können (Fig. 1).
[0048] Die erste Gleistragplatte 2 weist im Bereich
der ersten Stoßseite 5 zwei Eingriffsöffnungen 14 für
den Eingriff bzw. die Fixierung der Verbindungsbolzen
12 auf. In der Figur 4 ist eine der beiden Eingriffsöff-
nungen 14 der ersten Gleistragplatte 2 dargestellt. Die
zweite Eingriffsöffnung 14 ist insbesondere an der ge-
genüberliegenden Seite der ersten Stoßseite 5 der ers-
ten Gleistragplatte 2 angeordnet - insbesondere analog
angeordnet und ausgestaltet - und ist nicht näher dar-
gestellt. Die zweite Gleistragplatte 2’ weist bevorzugt
und im Ausführungsbeispiel entsprechende Eingriffsöff-
nungen 14 im Bereich ihrer ersten Stoßseite 5 auf, die
für den Eingriff bzw. die Fixierung von Verbindungsbol-
zen für die Verbindung mit einer weiteren, beispielswei-
se dritten, Gleistragplatte vorgesehen sind (Fig. 1).
[0049] Die Verbindungsbolzen 12 weisen bevorzugt
und im Ausführungsbeispiel ein Außengewinde 15 auf
und die jeweils zugeordnete Eingriffsöffnung 14 weist
sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel ein ent-
sprechendes Innengewinde 21 auf, in das die Verbin-
dungsbolzen 12 bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
zur kraftschlüssigen Fixierung eingeschraubt werden
können. Das Innengewinde 21 bzw. die Eingriffsöff-
nung 14 mit dem Innengewinde 21 ist bevorzugt und
im Ausführungsbeispiel Teil eines in die erste Gleistrag-
platte 2 integrierten Gewindeankers 23 (Fig. 4).
[0050] Sehr bevorzugt und im Ausführungsbeispiel
weisen die Gleistragplatten 2, 2’ jeweils zwei Manipula-
tionsausnehmungen 16 für die Manipulation der Verbin-
dungsbolzen 12 auf. In den Figuren (insb. Fig. 1) ist für
jede der Gleistragplatten 2, 2’ eine der beiden Manipu-
lationsausnehmungen 16 an der Längsseite 17 darge-
stellt. Die jeweils zweite Manipulationsausnehmung ist
insbesondere an der gegenüberliegenden Längsseite
18 der jeweiligen Gleistragplatte 2, 2’ angeordnet - ins-
besondere analog angeordnet und ausgestaltet - und
ist nicht näher dargestellt. Die Manipulationsausneh-

mungen 16 sind somit bevorzugt und im Ausführungs-
beispiel an den Längsseiten 17, 18 der Gleistragplatten
angeordnet und sehr bevorzugt in einem der zweiten
Stoßseite 6 der Gleistragplatten 2, 2’ zugeordneten
Endabschnitt der Längsseiten 17, 18 angeordnet. Die
Manipulationsausnehmungen 16 ermöglichen insbe-
sondere den Zugang zu den Durchgangsbohrungen 13
für die Aufnahme der Verbindungsbolzen 12. Die
Durchgangsbohrungen 13 erstrecken sich vorzugswei-
se und im Ausführungsbeispiel von einer Anschlagseite
22 der Manipulationsausnehmungen 16 aus, wobei die
Anschlagseite 22 bevorzugt parallel bzw. im Wesentli-
chen parallel zu der zugeordneten Stoßseite 6 der
Gleistragplatte 2, 2’ angeordnet ist.
[0051] Die Gleistragplatten 2, 2’ sind bevorzugt und
im Ausführungsbeispiel in der Draufsicht rechteckig
bzw. im Wesentlichen rechteckig ausgebildet. Die
Gleistragplatten 2, 2’ mögen bevorzugt und im Ausfüh-
rungsbeispiel jeweils Höhe H von etwa 35 cm, eine
Länge von etwa 260 cm und eine Breite B von etwa
240 cm aufweisen.

Patentansprüche

1. Gleistragplattenanordnung für Schienen, insbeson-
dere für Bahnschienen, mit zumindest zwei vorge-
fertigten Gleistragplatten (2, 2’), die jeweils zumin-
dest zwei parallele bzw. im Wesentlichen parallele
Aufnahmekanäle (3) für die Schienen (4) und je-
weils zumindest zwei gegenüberliegend angeord-
nete Stoßseiten (5, 6) aufweisen, wobei die Gleis-
tragplatten (2) - mit zueinander orientierten Stoß-
seiten (5, 6) bzw. Stoßseite (5) an Stoßseite (6) -
hintereinander angeordnet und miteinander ver-
bunden sind, wobei die Gleistragplatten (2, 2’) je-
weils an zumindest einer Stoßseite (5, 6), vorzugs-
weise jeweils an den zumindest zwei Stoßseiten
(5, 6), zumindest ein Formschlusselement (7) un-
d/oder zumindest ein Komplementärformschluss-
element (8) aufweisen, wobei zumindest ein Form-
schlusselement (7) einer ersten Gleistragplatte (2)
in zumindest ein Komplementärformschlussele-
ment (8) einer zweiten Gleistragplatte (2’) eingreift.

2. Gleistragplattenanordnung nach Anspruch 1, wo-
bei die zumindest zwei Gleistragplatten (2, 2’) aus
Beton, vorzugsweise aus bewehrtem Beton, bevor-
zugt aus Stahlbeton, ausgebildet sind.

3. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, wobei die zumindest zwei Gleis-
tragplatten (2, 2’) auf zumindest einem Auflageele-
ment (9), insbesondere auf zumindest einer Aufla-
gematte, angeordnet sind, wobei das zumindest
eine Auflageelement (9) vorzugsweise elastisch
ausgebildet ist und bevorzugt auf Basis zumindest
eines Kunststoffes, insbesondere auf Basis zumin-
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dest eines Elastomers, ausgebildet ist.

4. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei das zumindest eine Form-
schlusselement (7) als vorkragender Formschluss-
fortsatz, insbesondere als Formschlussfeder, aus-
gebildet ist und wobei sich das zumindest eine
Formschlusselement (7) bevorzugt über die ge-
samte Breite bzw. im Wesentlichen über die ge-
samte Breite der Gleistragplatte (2, 2’) erstreckt.

5. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei das zumindest eine Kom-
plementärformschlusselement (8) als Formschlus-
sausnehmung, insbesondere als Formschlussnut,
ausgebildet ist und wobei sich das zumindest eine
Komplementärformschlusselement (8) bevorzugt
über die gesamte Breite bzw. im Wesentlichen
über die gesamte Breite der Gleistragplatte (2, 2’)
erstreckt.

6. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei die zumindest zwei Gleis-
tragplatten (2, 2’) jeweils zumindest ein Form-
schlusselement (7) und/oder jeweils zumindest ein
Komplementärformschlusselement (8) aufweisen,
wobei bevorzugt zumindest ein Formschlussele-
ment (7) an einer ersten Stoßseite (5) der Gleis-
tragplatten (2, 2’) angeordnet ist und zumindest
ein Komplementärformschlusselement (8) an einer
zweiten bzw. gegenüberliegenden Stoßseite (6)
der Gleistragplatten (2, 2’) angeordnet ist.

7. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei zwischen dem zumindest
einen Komplementärformschlusselement (8) der
zweiten Gleistragplatte (2’) und dem darin eingreif-
enden zumindest einen Formschlusselement (7)
der ersten Gleistragplatte (2) zumindest ein Fugen-
spalt (10) vorhanden ist, wobei der Fugenspalt (10)
bevorzugt mit einer Füllmasse (11), sehr bevorzugt
mit einem Klebstoff, verschlossen ist.

8. Gleistragplattenanordnung nach Anspruch 7, wo-
bei der zumindest eine Fugenspalt (10) eine Spalt-
breite von 0,2 mm bis 5 mm, bevorzugt von 0,5 mm
bis 3 mm, sehr bevorzugt von 0,7 mm bis 2 mm,
besonders bevorzugt von 0,8 mm bis 1,5 mm, auf-
weist.

9. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, wobei die zumindest zwei Gleis-
tragplatten (2, 2’) über zumindest ein Verbindungs-
element (12), vorzugsweise über zumindest zwei
Verbindungselemente (12), - insbesondere kraft-
schlüssig - miteinander verbunden sind, wobei das
zumindest eine Verbindungselement (12), insbe-
sondere die zumindest zwei Verbindungselemente

(12), bevorzugt als Verbindungsbolzen ausgebildet
ist/sind.

10. Gleistragplattenanordnung nach Anspruch 9, wo-
bei das zumindest eine Verbindungselement (12)
im Bereich der an der Verbindung beteiligten Stoß-
seiten (5, 6) der Gleistragplatten (2, 2’) - insbeson-
dere in einem Randbereich der Gleistragplatten (2,
2’) - angeordnet ist und wobei sehr bevorzugt das
zumindest eine Verbindungselement (12) die an
der Verbindung beteiligten Stoßseiten (5, 6) der
Gleistragplatten (2, 2’) durchsetzt.

11. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 oder 10, wobei sich das zumindest eine
Verbindungselement (12) in Längsrichtung bzw. im
Wesentlichen in Längsrichtung der Gleistragplatten
(2, 2’) bzw. der Gleistragplattenanordnung (1) er-
streckt.

12. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 11, wobei das zumindest eine Ver-
bindungselement (12) das zumindest eine Komple-
mentärformschlusselement (8) der zweiten Gleis-
tragplatte (2’) und/oder das darin eingreifende zu-
mindest eine Formschlusselement (7) der ersten
Gleistragplatte (2) durchsetzt.

13. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 12, wobei zumindest eine Gleistrag-
platte (2, 2’), insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten (2, 2’), im Bereich zumindest einer
Stoßseite (5, 6), vorzugsweise im Bereich einer
zweiten Stoßseite (6), zumindest eine Durch-
gangsbohrung (13) für die Aufnahme des zumin-
dest einen Verbindungselementes (12) bzw. eines
Verbindungselementes (12) aufweist und/oder wo-
bei zumindest eine Gleistragplatte (2), insbesonde-
re die zumindest zwei Gleistragplatten (2, 2’), im
Bereich zumindest einer Stoßseite (5, 6), vorzugs-
weise im Bereich einer ersten Stoßseite (5), zumin-
dest eine Eingriffsöffnung (14) für den Eingriff bzw.
die Fixierung des zumindest einen Verbindungse-
lementes (12) bzw. eines Verbindungselementes
aufweist.

14. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 13, wobei das zumindest eine Ver-
bindungselement (12) ein Außengewinde (15) auf-
weist und/oder wobei die zumindest eine Eingriffs-
öffnung (14) ein Innengewinde (21) aufweist.

15. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 14, wobei zumindest eine Gleistrag-
platte (2, 2’), insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten (2, 2’), zumindest eine Manipula-
tionsausnehmung (16) für die Manipulation des zu-
mindest einen Verbindungselementes (12) bzw. ei-
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nes Verbindungselementes (12) aufweist, wobei
die zumindest eine Manipulationsausnehmung
(16) bevorzugt an einer Längsseite (17, 18) der
Gleistragplatte (2, 2’) angeordnet ist.

16. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 15, wobei zumindest eine Gleistrag-
platte (2, 2’), insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten (2, 2’), eine Höhe von 20 cm bis
50 cm, vorzugsweise von 25 cm bis 45 cm, bevor-
zugt von 30 cm bis 40 cm und/oder eine Länge von
150 cm bis 350 cm, vorzugsweise von 200 cm bis
320 cm, bevorzugt von 240 cm bis 300 cm und/o-
der eine Breite von 150 cm bis 350 cm, vorzugs-
weise von 200 cm bis 320 cm, bevorzugt von 240
cm bis 300 cm, aufweist/aufweisen.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Gleistragplattenanordnung für Schienen, insbeson-
dere für Bahnschienen, mit zumindest zwei vorge-
fertigten Gleistragplatten (2, 2’), die jeweils zumin-
dest zwei parallele bzw. im Wesentlichen parallele
Aufnahmekanäle (3) für die Schienen (4) und je-
weils zumindest zwei gegenüberliegend angeord-
nete Stoßseiten (5, 6) aufweisen, wobei die Gleis-
tragplatten (2) - mit zueinander orientierten Stoß-
seiten (5, 6) bzw. Stoßseite (5) an Stoßseite (6) -
hintereinander angeordnet und miteinander ver-
bunden sind, wobei die Gleistragplatten (2, 2’) je-
weils an zumindest einer Stoßseite (5, 6), vorzugs-
weise jeweils an den zumindest zwei Stoßseiten
(5, 6), zumindest ein Formschlusselement (7) un-
d/oder zumindest ein Komplementärformschluss-
element (8) aufweisen, wobei zumindest ein Form-
schlusselement (7) einer ersten Gleistragplatte (2)
in zumindest ein Komplementärformschlussele-
ment (8) einer zweiten Gleistragplatte (2’) eingreift
und wobei zwischen dem zumindest einen Kom-
plementärformschlusselement (8) der zweiten
Gleistragplatte (2’) und dem darin eingreifenden
zumindest einen Formschlusselement (7) der ers-
ten Gleistragplatte (2) zumindest ein Fugenspalt
(10) vorhanden ist, wobei der Fugenspalt (10) mit
einer Füllmasse (11) verschlossen ist.

2. Gleistragplattenanordnung nach Anspruch 1, wo-
bei die zumindest zwei Gleistragplatten (2, 2’) aus
Beton, vorzugsweise aus bewehrtem Beton, bevor-
zugt aus Stahlbeton, ausgebildet sind.

3. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 oder 2, wobei die zumindest zwei Gleis-
tragplatten (2, 2’) auf zumindest einem Auflageele-
ment (9), insbesondere auf zumindest einer Aufla-
gematte, angeordnet sind, wobei das zumindest
eine Auflageelement (9) vorzugsweise elastisch

ausgebildet ist und bevorzugt auf Basis zumindest
eines Kunststoffes, insbesondere auf Basis zumin-
dest eines Elastomers, ausgebildet ist.

4. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, wobei das zumindest eine Form-
schlusselement (7) als vorkragender Formschluss-
fortsatz, insbesondere als Formschlussfeder, aus-
gebildet ist und wobei sich das zumindest eine
Formschlusselement (7) bevorzugt über die ge-
samte Breite bzw. im Wesentlichen über die ge-
samte Breite der Gleistragplatte (2, 2’) erstreckt.

5. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, wobei das zumindest eine Kom-
plementärformschlusselement (8) als Formschlus-
sausnehmung, insbesondere als Formschlussnut,
ausgebildet ist und wobei sich das zumindest eine
Komplementärformschlusselement (8) bevorzugt
über die gesamte Breite bzw. im Wesentlichen
über die gesamte Breite der Gleistragplatte (2, 2’)
erstreckt.

6. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, wobei die zumindest zwei Gleis-
tragplatten (2, 2’) jeweils zumindest ein Form-
schlusselement (7) und/oder jeweils zumindest ein
Komplementärformschlusselement (8) aufweisen,
wobei bevorzugt zumindest ein Formschlussele-
ment (7) an einer ersten Stoßseite (5) der Gleis-
tragplatten (2, 2’) angeordnet ist und zumindest
ein Komplementärformschlusselement (8) an einer
zweiten bzw. gegenüberliegenden Stoßseite (6)
der Gleistragplatten (2, 2’) angeordnet ist.

7. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, wobei der Fugenspalt (10) mit
einem Klebstoff verschlossen ist.

8. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, wobei der zumindest eine Fugen-
spalt (10) eine Spaltbreite von 0,2 mm bis 5 mm,
bevorzugt von 0,5 mm bis 3 mm, sehr bevorzugt
von 0,7 mm bis 2 mm, besonders bevorzugt von
0,8 mm bis 1,5 mm, aufweist.

9. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, wobei die zumindest zwei Gleis-
tragplatten (2, 2’) über zumindest ein Verbindungs-
element (12), vorzugsweise über zumindest zwei
Verbindungselemente (12), - insbesondere kraft-
schlüssig - miteinander verbunden sind, wobei das
zumindest eine Verbindungselement (12), insbe-
sondere die zumindest zwei Verbindungselemente
(12), bevorzugt als Verbindungsbolzen ausgebildet
ist/sind.

10. Gleistragplattenanordnung nach Anspruch 9, wo-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



12

21 EP 4 818 404 A1 22

bei das zumindest eine Verbindungselement (12)
im Bereich der an der Verbindung beteiligten Stoß-
seiten (5, 6) der Gleistragplatten (2, 2’) - insbeson-
dere in einem Randbereich der Gleistragplatten (2,
2’) - angeordnet ist und wobei sehr bevorzugt das
zumindest eine Verbindungselement (12) die an
der Verbindung beteiligten Stoßseiten (5, 6) der
Gleistragplatten (2, 2’) durchsetzt.

11. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 oder 10, wobei sich das zumindest eine
Verbindungselement (12) in Längsrichtung bzw. im
Wesentlichen in Längsrichtung der Gleistragplatten
(2, 2’) bzw. der Gleistragplattenanordnung (1) er-
streckt.

12. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 11, wobei das zumindest eine Ver-
bindungselement (12) das zumindest eine Komple-
mentärformschlusselement (8) der zweiten Gleis-
tragplatte (2’) und/oder das darin eingreifende zu-
mindest eine Formschlusselement (7) der ersten
Gleistragplatte (2) durchsetzt.

13. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 12, wobei zumindest eine Gleistrag-
platte (2, 2’), insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten (2, 2’), im Bereich zumindest einer
Stoßseite (5, 6), vorzugsweise im Bereich einer
zweiten Stoßseite (6), zumindest eine Durch-
gangsbohrung (13) für die Aufnahme des zumin-
dest einen Verbindungselementes (12) bzw. eines
Verbindungselementes (12) aufweist und/oder wo-
bei zumindest eine Gleistragplatte (2), insbesonde-
re die zumindest zwei Gleistragplatten (2, 2’), im
Bereich zumindest einer Stoßseite (5, 6), vorzugs-
weise im Bereich einer ersten Stoßseite (5), zumin-
dest eine Eingriffsöffnung (14) für den Eingriff bzw.
die Fixierung des zumindest einen Verbindungse-
lementes (12) bzw. eines Verbindungselementes
aufweist.

14. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 13, wobei das zumindest eine Ver-
bindungselement (12) ein Außengewinde (15) auf-
weist und/oder wobei die zumindest eine Eingriffs-
öffnung (14) ein Innengewinde (21) aufweist.

15. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 9 bis 14, wobei zumindest eine Gleistrag-
platte (2, 2’), insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten (2, 2’), zumindest eine Manipula-
tionsausnehmung (16) für die Manipulation des zu-
mindest einen Verbindungselementes (12) bzw. ei-
nes Verbindungselementes (12) aufweist, wobei
die zumindest eine Manipulationsausnehmung
(16) bevorzugt an einer Längsseite (17, 18) der
Gleistragplatte (2, 2’) angeordnet ist.

16. Gleistragplattenanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 15, wobei zumindest eine Gleistrag-
platte (2, 2’), insbesondere die zumindest zwei
Gleistragplatten (2, 2’), eine Höhe von 20 cm bis
50 cm, vorzugsweise von 25 cm bis 45 cm, bevor-
zugt von 30 cm bis 40 cm und/oder eine Länge von
150 cm bis 350 cm, vorzugsweise von 200 cm bis
320 cm, bevorzugt von 240 cm bis 300 cm und/o-
der eine Breite von 150 cm bis 350 cm, vorzugs-
weise von 200 cm bis 320 cm, bevorzugt von 240
cm bis 300 cm, aufweist/aufweisen.
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